
Anlage 
(zu § 11b Abs. 3 Nr. 2 

des Rundfunkstaatsvertrages) 

Konzepte für die Zusatzangebote des ZDF 

I. Vorbemerkung 

Das ZDF ist gemäß § 11d Abs. 3 Ziffer 2 12. Rundfunkänderungsstaatsvertrag 
beauftragt, drei Digitalprogramme als Zusatzangebote zu veranstalten. Dazu 
legt das ZDF die folgenden Programmkonzepte vor. Die Bezeichnung der 
Programme im Staatsvertrag schließt ihre Präsentation unter einem noch zu 
findenden Namen nicht aus. Das ZDF legt sich daher auf die nachstehend 
beschriebene programmliche Ausrichtung der Zusatzangebote fest, 
unbeschadet deren konkreter Benennung. 

II. ZDFinfokanal 

1. Ausgangslage / Zielsetzung 

Die digitale Welt ist geprägt durch die technologische Konvergenz von 
Fernsehen und Internet, die Verschmelzung von linearen und nicht-linearen 
Diensten, die Ergänzung von Echtzeitfernsehen durch zeitsouveränes 
Abruffernsehen. An die Stelle einzelner TV-Programme treten digitale 
Angebotsbouquets, die aus mehreren miteinander vernetzten TV-Programmen, 
Abruffernsehen und Onlinediensten bestehen. Diese werden über viele 
Verbreitungswege und Plattformen auf unterschiedliche Endgeräte distribuiert 
und ermöglichen somit eine weitgehend orts- und zeitsouveräne Nutzung. 

Mit den neuen Möglichkeiten der digitalen Welt verändern sich gerade auch im 
Bereich der Informationsbeschaffung Verhalten und Ansprüche der Nutzer. Für 
immer mehr Menschen wird es zur Selbstverständlichkeit, sich zu jeder Zeit 
und an jedem Ort souverän mit den neuesten Nachrichten und wichtigsten 
Informationen versorgen zu können. 

Diesen gewandelten Ansprüchen nach orts- und zeitsouveräner Nutzung muss 
die Weiterentwicklung der linearen und nicht-linearen Informationsangebote 
des ZDF Rechnung tragen, wenn das ZDF auch künftig seinem Auftrag gerecht 
werden will, die Bürger zu informieren und damit zur politischen Meinungs- 
und Willensbildung beizutragen. 

Das ZDF-Hauptprogramm alleine kann diesen Anspruch nicht mehr erfüllen. 
Das Informationsbedürfnis der Menschen ist nicht mehr auf vorgegebene 
Tageszeiten festgelegt. Die Tagesabläufe sind individualisiert, Sendezeiten von 
Nachrichtensendungen oder Magazinen sind keine Fixpunkte mehr in der 
Zeitplanung unserer Zuschauer. 

Aus diesem Grund ist es mehr denn je notwendig, das Hauptprogramm des 
ZDF um einen Kanal zu ergänzen, der unter der Dachmarke des ZDF das neue 
Informationsbedürfnis der Zuschauer befriedigen kann. 



2. Gegenstand des Angebots 

Der ZDFinfokanal ist ein digitaler Sparten-Kanal, der unter der Dachmarke des 
ZDF Angebote aus den Bereichen aktuelle Information, Hintergrund und 
Service bündelt und gezielt durch eigene Angebote ergänzt und vertieft. 

Seit 1997 gehört dieser digital verbreitete Kanal zum Angebot des ZDF. Sein 
Programm war zunächst geprägt durch unmoderierte vierstündige 
Wiederholungsschleifen, deren Programminhalte zum größten Teil aus 
Einzelbeiträgen des Hauptprogramms und von 3sat bestanden. 

Vor dem Hintergrund steigender technischer Reichweiten und veränderter 
Zuschauerbedürfnisse hat das ZDF bereits im Sommer 2007 mit Zustimmung 
des Fernsehrates das Programmkonzept weiterentwickelt. Neben der 
zeitversetzten Wiederholung von Sendungen wurde das Angebot an aktuellen 
Kurznachrichten erweitert. Dieser Weg soll in den kommenden Jahren 
fortgesetzt werden. 

3. Beitrag zur Aufgabenerfüllung 

Es zählt zu den Kernaufgaben des öffentlich-rechtlichen Rundfunks, aktuell 
und hintergründig zu informieren sowie Orientierung zu geben. Mit den neuen 
Möglichkeiten der digitalen Welt verändern sich jedoch die klassischen Wege 
der Informationsbeschaffung grundlegend: Für immer mehr Menschen wird es 
zur Selbstverständlichkeit, sich zu jeder Zeit und an jedem Ort souverän mit 
den neuesten Nachrichten und wichtigsten Informationen versorgen zu können. 
Diesen gewandelten Ansprüchen nach orts- und zeitsouveräner Nutzung muss 
sich das Fernsehen in seiner Informationsvermittlung stellen – in Formatierung, 
Sprache und in den Verbreitungswegen seiner Angebote. 

Der ZDFinfokanal leistet dazu in Verbindung mit dem Online-Angebot und 
dem ZDF-Hauptprogramm einen adäquaten Beitrag. Durch das spezifische 
Angebot von gebündelter Information im Infokanal kann das ZDF dem 
veränderten Nutzungsverhalten in seinem linearen Programmangebot gerecht 
werden und die vom Gesetzgeber verlangte Grundversorgung der Gesellschaft 
mit Informationen sicherstellen. 

4. Programmkonzept 

Sachverhalte zu erklären, Hintergründe auszuleuchten und Orientierung zu 
geben, gehört zu den Stärken des ZDF-Informationsprogramms. Auf diesen 
Stärken ist das Profil des ZDFinfokanals aufgebaut. Dabei wird der 
ZDFinfokanal mit begrenztem Aufwand unter Nutzung des Programmstocks 
des ZDF als Ergänzungsangebot betrieben und weiter entwickelt. 

Folgende Elemente kennzeichnen das Schema des ZDFinfokanals: 

– Regelmäßige Nachrichten auch an Wochenenden und Feiertagen 

– Mehrfache Wiederholungen von wochenaktuellen Magazinen 



– Kompaktversionen eines Teils der wochenaktuellen Magazine als 
regelmäßige Wiederholungen 

– Unmoderierte Kurzmagazine, die Material des Programmstocks thematisch 
als kompakte Service- und Informationsangebote neu bündeln. Hierin werden 
die bisherigen Angebote des ZDFinfokanals in aktueller Form fortgeführt 

– Kurzreportagen und -dokumentationen, die politische, wirtschaftliche, 
wissenschaftliche und gesellschaftliche Themen aufgreifen und vertiefen 

– Flächen für Programminnovationen und neue Produktionsformen, wie etwa 
für die Arbeit der Videojournalisten im ZDF. 

Der ZDFinfokanal bündelt in der derzeitigen Ausbaustufe alle 
informationsorientierten Inhalte des Hauptprogramms und der Partnerkanäle – 
Magazine, Reportagen, Dokumentationen und Gesprächssendungen –, stellt sie 
neu zusammen und bietet sie als thematische Schwerpunkte an. 

Das Gerüst des Programmschemas bilden die Nachrichtensendungen, die auch 
an Wochenenden und Feiertagen ausgestrahlt werden: Aus dem 
Hauptprogramm werden die „heute“-Sendungen um 15.00 und 19.00 Uhr 
parallel übernommen, das „heute-journal“ wird zeitversetzt um 23.00 Uhr 
wiederholt. Darüber hinaus werden in den „100 Sekunden“ Kurznachrichten 
stündlich von 8.00 bis 20.00 Uhr aktualisiert. Bei unvorhersehbaren 
Ereignissen von besonderem Nachrichtenwert können die „100 Sekunden“ 
auch kurzfristig, abweichend vom stündlichen Rhythmus, ins Programm 
eingesetzt werden. 

Die Kurznachrichten des ZDFinfokanals stärken die Nachrichtenkompetenz 
des ZDF insgesamt: Sie schließen die Nachrichtenlücke, die an Wochenenden 
und Feiertagen sowie in den ARD-Sendewochen am Vormittag im ZDF-
Hauptprogramm besteht. Mit der redaktionellen und produktionellen 
Infrastruktur des Infokanals ist es möglich, auch zu diesen Zeiten bei 
besonderen Vorkommnissen schnell zu agieren und bei Bedarf ins 
Hauptprogramm aufschalten zu können. 

Die kurzen und fortlaufend aktualisierten Nachrichtenformate entsprechen in 
besonderer Weise auch dem Bedürfnis von Online-Nutzern nach Orts- und 
Zeitsouveränität. Die „100 Sekunden“ stehen deshalb auch in den Online-
Diensten des ZDF zum Abruf bereit. Sie sind darüber hinaus für mobile 
Nutzungen auf Mobiltelefonen und iPods verfügbar. Damit wird der 
Informationsauftritt des ZDF im Internet bedarfsgerecht gestärkt und eine 
seiner Kernkompetenzen in die multimediale Welt verlängert. 

Neben den Nachrichtenleisten stellen Wiederholungen von Magazinen des 
ZDF-Hauptprogramms (sowie von 3sat) ein besonderes Serviceangebot an die 
Zuschauer des ZDFinfokanals dar. Wer eine wichtige Informationssendung im 
ZDF-Programm verpasst hat, weil er zur Zeit der Erstausstrahlung nicht 
sehbereit war, der kann dies eine Woche lang zu wechselnden Terminen im 
ZDFinfokanal nachholen. 



Neben der Wiederholung kompletter Magazine gibt es kürzere Versionen der 
jeweiligen Sendungen. Diese Zusammenfassungen beinhalten die wichtigsten, 
für diese Form geeigneten Beiträge des jeweiligen Magazins. Zusammen mit 
unmoderierten Kurzmagazinen, die vor allem Schwerpunkte mit Service-
Charakter haben, bilden sie die kurz getakteten Leisten des Schemas. In der 15-
minütigen Rubrik „Das Thema“ werden zudem relevante Themen des Tages 
aktuell und hintergründig beleuchtet. Hierfür werden bereits vorhandene 
Berichte aus den Nachrichten- und Magazinsendungen des ZDF neu 
zusammengestellt. 

Kurzreportagen und -dokumentationen, die politische, wirtschaftliche, 
wissenschaftliche und gesellschaftliche Themen aufgreifen, ergänzen die 
kompakte Programmleiste. Sie können auch zur Stützung von 
Programmschwerpunkten des Hauptprogramms oder zur Akzentuierung des 
eigenen Angebots genutzt werden. Das Programm für Wochenenden und 
Feiertage im ZDFinfokanal setzt – vor dem Hintergrund der spezifischen 
Sehgewohnheiten an diesen Tagen – stärker auf Repertoire-Angebote wie 
Reportagen, Features und Dokumentationen. Gleichwohl finden auch hier kurz 
getaktete Angebote und aktuelle Informationen ihren Platz. 

Im Gegensatz zu PHÖNIX wird die Ereignisberichterstattung keine zentrale 
Rolle im Programm des ZDFinfokanals spielen. Lediglich fallweise und 
zeitlich begrenzt wird der ZDFinfokanal auch live über wichtige Ereignisse aus 
Politik, Gesellschaft, Sport und Wissenschaft berichten. Der ZDFinfokanal ist 
zudem kein special-interest-Angebot für Börsen- und 
Wirtschaftsberichterstattung. Eine Entwicklung in diese Richtung ist auch in 
Zukunft nicht vorgesehen. 

Der ZDFinfokanal bietet für das ZDF zudem eine Plattform, um neue 
Angebotsformen und journalistische Formate testen zu können. Perspektivisch 
ist vorgesehen, spezifische Informationsformate zu entwickeln, die 
insbesondere auf jüngere Zuschauergruppen zugeschnitten sind. Erste Schritte 
wurden mit der Pilotsendung „Wirtschaftswunder“ unternommen: Das 15-
minütige moderierte Servicemagazin, das Ende Juni 2008 erstmals ausgestrahlt 
wurde, wendet sich an junge Konsumenten und informiert über Themen rund 
ums Geld. Auch die Rubrik „Mojo“ bietet Raum für formale Innovationen: In 
15-minütigen Reportagen greifen Videojournalisten lebensnahe Themen des 
Alltags auf und entwickeln neue Handschriften. 

Besonderes Augenmerk wird auf die Entwicklung plattformübergreifender 
Formate gerichtet, die innovativ die Möglichkeiten des Fernsehens mit denen 
des Online-Angebots verbinden und durch Interaktivität das Publikum 
einbinden. Damit ist die Erwartung verbunden, Altersgruppen, die die 
klassische TV-Plattform nicht mehr nutzen, leichteren Zugang zu ZDF-
Angeboten zu bieten. 

Das ZDF hat sich verpflichtet, die vielfältigen Veränderungen des Fernsehens, 
die sich durch die Digitalisierung ergeben, aktiv zu gestalten. Auf dem Weg 
dorthin kann und wird der ZDFinfokanal durch seine synergetischen 



Arbeitsabläufe und plattformübergreifenden Ansätze eine wichtige Rolle 
spielen. 

5. Verbreitung 

Der ZDFinfokanal wird digital verbreitet und ist über Kabel, Satellit und 
Antenne (DVB-T) empfangbar. Die Nutzung und Begleitung von Sendungen 
im Internetangebot des ZDF erfolgt im Rahmen der medienrechtlichen 
Vorgaben. 

III. ZDFkulturkanal 

1. Ausgangslage / Zielsetzung 

Entsprechend der Ermächtigung durch die Ministerpräsidenten der Länder und 
der Genehmigung durch den Fernsehrat strahlt das ZDF seit dem 9. Dezember 
1999 den digitalen Theaterkanal via Kabel und Satellit aus. 

Im Zuge der Anpassung an die Herausforderungen des digitalen Markts soll 
das bisherige Schleifenprogramm mit Mehrfachwiederholungen Zug um Zug 
durch ein strukturiertes Ganztagesprogramm ersetzt und damit der 
ZDFtheaterkanal zu einem Kulturkanal fortentwickelt werden. 

2. Gegenstand des Angebots 

Der digitale ZDFkulturkanal wird ein Genre-Spartenkanal sein, der sich in 
besonderer Weise der Darstellung der kulturellen Vielfalt widmet. Er bündelt 
unter der Dachmarke des ZDF das breite Spektrum der produktionellen 
Anstrengungen des Gesamtunternehmens ZDF und seiner Partnerprogramme 
im kulturellen Bereich und verstärkt diese durch gezielte Eigenangebote. Das 
Feld „Performing Arts“, also insbesondere die Übertragung und 
Berichterstattung über Theater- und Opernaufführungen, Konzerte und 
Kleinkunst, soll als zentrales Merkmal erhalten bleiben. 

Ziel ist es, dem gestiegenen Bedürfnis nach kultureller Orientierung in einer 
vielfältig aufgestellten Gesellschaft Rechnung zu tragen und damit einen 
Beitrag zur Integration zu leisten, indem der digitale ZDFkulturkanal 
intelligent informiert und unterhält. 

3. Beitrag zur Aufgabenerfüllung 

Die Darstellung und Vermittlung von Kultur gehört unstrittig zu den 
Kernaufgaben des öffentlich-rechtlichen Rundfunks. Der digitale 
ZDFkulturkanal richtet sich an Zuschauer aller Altersgruppen, die sich im 
weitesten Sinn für Kultur interessieren. Er wird auch Spezialangebote für ein 
jüngeres Publikum auf regelmäßigen Sendeleisten vorhalten, um diese für die 
Kultur und einen geistvollen Mediengebrauch im weiteren Sinne zu gewinnen. 
Der digitale ZDFkulturkanal stellt das kulturelle Leben in großer Breite und 
Ausführlichkeit dar. Er legt dabei auf die Qualität der fernsehmäßigen 
Umsetzung höchsten Wert. 



Der digitale ZDFkulturkanal sollte auch als Veranstaltungspartner bei Festivals 
und als Wegweiser für Qualitätsangebote auftreten und kulturelle Projekte 
würdigen und fördern, die der Bewahrung und Entwicklung des kulturellen 
Erbes dienen. Dies gilt auch für den Denkmalschutz und den öffentlich 
finanzierten Kulturbetrieb allgemein. 

4. Programmkonzept 

Im Mittelpunkt des ZDFkulturkanals steht die Pflege der deutschen Sprache 
und Literatur, des Theaters, der Bildenden Künste und der Musik sowie die 
Darstellung von Formen der Alltagskultur und die Themenbereiche Bildung 
und Erziehung, Lebensqualität, urbane Lebenswelten, Pop, Avantgarde und 
Philosophie. Aber auch die aus dem Medium selbst erwachsene Film- und 
Fernsehkultur wird in ausgewählten Premium-Produktionen aus den Bereichen 
Dokumentar- und Spielfilm bis hin zum anspruchsvollen Fernsehspiel 
Gegenstand des Angebots des digitalen ZDFkulturkanals sein. 

Das Angebot beinhaltet insgesamt Übertragungen von Bühnenereignissen aus 
den Bereichen Theater, Ballett, Musiktheater, Konzert, Performance-Kultur, 
die umfassende Darstellung bedeutender regionaler Kulturfestivals, die 
Berichterstattung über und Darstellung von herausragenden kulturellen 
Wettbewerben. Außerdem wird der digitale ZDFkulturkanal Kulturmagazine 
und genre-spezifischen Dokumentationen und Gesprächssendungen der ZDF-
Programmfamilie gebündelt und zu bester Sendezeit und zum Teil neu 
aufbereitet präsentieren. 

Ein Angebot im Bereich Jugendkultur mit einem Schwerpunkt Jugend, Musik 
und Jugend-Lebensart wird zu den unverwechselbaren Kennzeichen des 
digitalen ZDFkulturkanals gehören. Er unterstreicht den Anspruch des Kanals, 
auch ein jüngeres Publikum an öffentlich-rechtliches Qualitätsprogramm 
heranzuführen. Spielerische Präsentationsformen und Publikumsansprache, 
Edutainment und ein frischer Umgang mit Form, Farben und Sounds sind dabei 
wesentliche Mittel. Der digitale ZDFkulturkanal wird außerdem dem 
gewachsenen Interesse an Bildung Rechnung tragen und auch die Diskussion 
um die Fortentwicklung der Bildungsinstitutionen widerspiegeln. Er wird sich 
aktiv an Motivationsaktionen für Schülerinnen und Schüler beteiligen und mit 
Aktionen wie dem Schülertheaterfestival und einem neuen Format, in dem 
Jugendliche mit Leistungsträgern unserer Gesellschaft zusammentreffen und 
Fragen zu deren beruflichen Werdegang, aber auch zum Thema Moral und 
Verantwortung stellen. 

Da das ZDF mit seinem Hauptprogramm, Phoenix und dem Infokanal bereits 
über Flächen für die aktuelle politische Berichterstattung verfügt, wird der 
ZDFkulturkanal keine eigene Nachrichtenberichterstattung (mit der Ausnahme 
der Übernahme einer Hauptnachrichtensendung), keine politischen Magazine, 
und keine Übertragung von politischen Ereignissen einplanen. Außerdem wird 
der ZDFkulturkanal keinen Sport und keine Wirtschafts- und 
Ratgebersendungen vorsehen. 



Das Verhältnis zum ZDF-Hauptprogramm und zu den Partnerkanälen baut auf 
den gewachsenen und gelebten Erfahrungen des ZDFtheaterkanals im 
Programmverbund auf. Dabei sind programmübergreifende 
Kulturschwerpunkte denkbar, die zu Spitzenereignissen auch im 
Hauptprogramm bzw. in den Partnerkanälen aufscheinen, etwa bei der 
Berlinale, beim Berliner Theatertreffen, den Bayreuther und Salzburger 
Festspielen oder großen Pop- und Rockfestivals sowie in bewusst mehrkanalig 
operierenden Programmen wie unlängst beim Cirque du Soleil mit einer 
Übertragung vor und hinter der Bühne auf zwei Kanälen. 

Der digitale ZDFkulturkanal baut auf Erfahrungen des ZDFtheaterkanals auf 
und verinnerlicht dessen besondere und in der Medienlandschaft einzigartige 
Aufmerksamkeit für die Darstellenden Künste in ihrer Vielfalt als weltweit 
beispielloses konstituierendes Element deutscher Kultur. Dabei spielen auch 
Repertoireangebote eine Rolle, die vor allem im Tagesprogramm, aber auch im 
Zusammenwirken mit der ZDF-Mediathek weiterhin vorgehalten werden 
sollten. Dabei sind auch programmbegleitende und sendungsergänzende 
Angebote im Internet nötig, insbesondere im Hinblick auf das besondere 
Augenmerk des digitalen ZDFkulturkanals für das jüngere Publikum. 

5. Verbreitung 

Der ZDFkulturkanal wird digital verbreitet und ist derzeit über Kabel und 
Satellit empfangbar. Die Nutzung und Begleitung von Sendungen im 
Internetangebot des ZDF erfolgt im Rahmen der medienrechtlichen Vorgaben. 
Der digitale ZDFkulturkanal sollte diskriminierungsfrei verbreitet werden, d.h., 
auf allen digitalen Plattformen gut auffindbar sein. 

IV. ZDF-Familienkanal 

1. Ausgangslage/Zielsetzung 

Das ZDF kann nur von bleibendem Wert für die Gesellschaft sein, wenn es alle 
relevanten Teile der Gesellschaft erreicht. Angesichts des sich immer stärker 
diversifizierenden Fernsehmarktes und der sich verändernden 
Nutzungsgewohnheiten der jüngeren Zielgruppen wird dies zusehends 
schwieriger. Das ZDF-Hauptprogramm erreicht vor allem Zuschauer, die älter 
als 60 Jahre sind. In den jüngeren Altersgruppen ist das ZDF 
unterdurchschnittlich vertreten. Besorgniserregend ist in diesem 
Zusammenhang, dass sich auch und gerade die jungen Familien immer mehr 
den Privatsendern zuwenden. Die Erfahrung zeigt zudem, dass die Zuschauer 
mit steigendem Alter nicht im gewünschten Maße zum ZDF zurückkehren 
werden. 

Bei allem gesellschaftlichen Wandel bleibt die Familie die kleinste und 
zugleich bedeutendste Einheit eines verbindlichen Miteinanders 
unterschiedlicher Generationen. Sie ermöglicht das Erlernen, Leben und 
Weitergeben grundlegender Regeln der Gesellschaft. Umso mehr hat das ZDF 
als nationaler öffentlich-rechtlicher Sender hier in besonderem Maße 
Verantwortung. 



Es muss das Ziel des ZDF sein, diese Zuschauergruppen wieder 
zurückzugewinnen und dauerhaft zu binden. Dies kann nur gelingen, wenn das 
ZDF ein Programm anbietet, das sich an der Lebenssituation, den Bedürfnissen 
und der medialen Sozialisation junger Familien orientiert. Die Entwicklung des 
Fernsehmarktes sowie die veränderten Sehgewohnheiten zeigen, dass dies nur 
mit einem eigenen, passgenauen Angebot möglich ist. 

Der ZDFdokukanal soll deshalb konsequent zu einem Programm 
weiterentwickelt werden, das sich insbesondere an junge Familien richtet. Der 
ZDF-Familienkanal soll Zuschauer zwischen 25 und 50 Jahren sowie deren 
Kinder ansprechen. Er soll die öffentlich-rechtliche Alternative zu den in dieser 
Altersgruppe vorherrschend genutzten Programmangeboten werden. 

2. Gegenstand des Angebots 

Der ZDF-Familienkanal bietet ein Programm mit vielfältigen Inhalten aus den 
Bereichen Bildung, Kultur, Wissenschaft, Beratung, Information und 
Unterhaltung. Er bedient sich aller wichtigen Genres wie Dokumentation, 
Reportage, Fernsehfilm, Serie, Spielfilm, Magazin sowie Show/Talk und 
beschäftigt sich insbesondere mit Inhalten aus den Bereichen Gesellschaft und 
Erziehung, Ratgeber und Service, Wissenschaft und Natur, Geschichte und 
Zeitgeschehen sowie Kultur. 

Im Mittelpunkt der Zuschaueransprache des ZDF-Familienkanals steht eine 
realitätsnahe Orientierungs- und Ratgeberfunktion. Auch das Bedürfnis, 
angesichts der zunehmenden Fragmentierung des Alltags auf anspruchsvolle 
Weise Entspannung und intelligente Unterhaltung zu finden, wird angemessen 
berücksichtigt. Hier sind die Kernkompetenzen des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks gefordert, die mit Hilfe eines familienorientierten Angebots der 
adressierten Altersgruppe vermittelt werden können. 

3. Beitrag zur Aufgabenerfüllung 

Der deutsche Fernsehmarkt hat sich zu einem der wettbewerbsstärksten auf der 
Welt entwickelt. Ein Haushalt hat im Schnitt 63 Programme auf der 
Fernbedienung programmiert. In keinem anderen europäischen Land können so 
viele Zuschauer so viele Programme sehen. Die großen Sender konkurrieren 
zunehmend auch mit den kleinen Anbietern. In Zukunft werden noch mehr 
Programme um Marktanteile konkurrieren. Gleichzeitig weist die 
Marktanteilsentwicklung des ZDF-Hauptprogramms der letzten 15 Jahre 
überproportionale Verluste bei den jüngeren Zuschauern auf. Es werden aktuell 
nur noch 38 % des Marktanteils von 1992 erreicht, während es bei über 50-
Jährigen noch 70 % des damaligen Niveaus sind. 

Deshalb hat der ZDF-Familienkanal die Aufgabe, die Zuschauer, die sich 
aufgrund ihres Alters, ihrer Lebensgewohnheiten und ihrer medialen 
Sozialisation im Rahmen des ZDF-Hauptprogramms nur teilweise mit ihren 
spezifischen Bedürfnissen wieder finden, an ein wertehaltiges öffentlich-
rechtliches Programmangebot heranzuführen und sie dauerhaft zu binden. 



Schema-, Programm- und Formatgestaltung sollen passgenau den Tagesablauf 
sowie die Sehbedürfnisse junger Familien berücksichtigen. 

Der ZDF-Familienkanal ist komplementär zum Hauptprogramm. Er bündelt 
und ergänzt dessen Angebote unter inhaltlichen, demografischen und 
soziologischen Gesichtspunkten und erweitert sie um Programminnovationen, 
die sich den zentralen Fragen des Alltags junger Familien zuwenden. Der ZDF-
Familienkanal soll inhaltlich, aber auch in Bezug auf die Formatentwicklung 
zum Innovationsmotor für die ZDF-Familie werden. 

Gleichzeitig nutzt der Familienkanal die Programmvorräte der ZDF-Familie 
neu und gewinnbringend und leistet durch wirtschaftliche und inhaltliche 
Synergien einen wichtigen Beitrag zur Amortisation kostbarer Ressourcen im 
Gesamtunternehmen. Qualität und Modernität zahlreicher ZDF-Programme, 
die von vielen Jüngeren im Hauptprogramm nicht mehr vermutet werden, 
kommen zu neuer Geltung. Das ZDF-Hauptprogramm profitiert selbst 
wiederum von den neuen Erfahrungen bei der Ansprache jüngerer Zuschauer. 
Der Digitalkanal kann die Programmvielfalt, die vorliegenden Lizenzen und 
die Stärke des Hauptprogramms nutzen. 

Dabei unterscheidet sich der ZDF-Familienkanal erkennbar von den 
Zielgruppenangeboten der kommerziellen Anbieter. Sein Ziel ist die 
Vermittlung von Wissen und Werten, die zu einer positiven Gestaltung der 
eigenen wie der gesellschaftlichen Lebenswirklichkeit befähigen. Der ZDF-
Familienkanal möchte mit seinem Programmangebot dazu beitragen, das 
Vertrauen speziell der Familien in ihre eigene Zukunft zu festigen und die 
Wertschätzung der jungen Familie in der Gesellschaft zu verstärken. 

4. Programmkonzept 

Im Mittelpunkt des ZDF-Familienkanals stehen eine realitätsnahe 
Orientierungs- und Ratgeberfunktion sowie die Möglichkeit, angesichts der 
zunehmenden Fragmentierung des Alltags auf anspruchsvolle Weise 
Entspannung und intelligente Unterhaltung zu finden. Der ZDF-Familienkanal 
ist somit eine konsequente Weiterentwicklung des ZDF.dokukanals. Die Stärke 
des ZDF.dokukanals, mit Dokumentationen und Reportagen Orientierung zu 
bieten und Hintergrund zu vermitteln, soll weiter ausgebaut werden. Im 
Vordergrund stehen dabei folgende Funktionen, die für die Erfüllung des 
Programmauftrages zentral sind: Wissensvermittlung, Lebens- und 
Alltagsbewältigung, politische und (zeit-)geschichtliche Bildung sowie 
anspruchsvolle Unterhaltung. 

Der ZDF-Familienkanal wird sich weiterhin an der Bedeutung, die 
Wissenschaft und kontinuierlicher Wissenserwerb gerade für jüngere 
Zuschauer haben, ausrichten. Wissen(schaft)s- und Natursendungen werden 
einen wichtigen inhaltlichen Akzent setzen ebenso wie die 
generationenverbindenden Programm-Marken „Terra X“ und „Abenteuer 
Wissen“. Dokumentationen und Reportagen entsprechen ohnedies einem 
Grundbedürfnis vieler Menschen, in einer immer unübersichtlicheren Welt 
Orientierung zu erfahren, Überblick zu gewinnen, die notwendigen 



Hintergrundinformationen zu erhalten. Fortgesetzt werden soll auch die 
erfolgreiche „Tagesdoku“. Dokumentationen und Reportagen beleuchten von 
Montag bis Freitag ein Thema der Woche in unterschiedlichsten Facetten und 
vermitteln auf diese Weise abwechslungsreiches und differenziertes 
Hintergrundwissen. Als Programminnovation geplant ist eine Wissenssendung 
für junge Familien. 

Der ZDF-Familienkanal soll Orientierungshilfe für die alltägliche 
Lebensbewältigung sein. Zentral sind hier die Themen „Schule“, „Bildung“ 
sowie „Fragen nach der Vereinbarkeit von Familie und Beruf“. Sendereihen 
wie beispielsweise „37°“, „Babystation“, „S.O.S. Schule“, „Zeit der Wunder“ 
oder „Mädchengeschichten“ haben in diesem Kontext einen festen Platz. 
Darüber hinaus soll praxisnahen Fragen aus dem Alltag junger Familien wie 
z.B. zu den Themen „Hausbau“, „Finanzen“, „Versicherungen“ nachgegangen 
werden. Als Programminnovationen sind Ratgebersendungen, 
Ombudsmagazine und neue dokumentarische Erzählformen angedacht. 

Der ZDF-Familienkanal setzt darauf, seinen Zuschauern Anregungen für die 
aktuelle politische Diskussion und zur zeitgeschichtlichen Meinungsbildung zu 
liefern. Ein besonderes Augenmerk gilt deshalb vor allem den historischen und 
zeitgeschichtlichen Dokumentationen, bei denen das ZDF über eine breite 
internationale Reputation verfügt. In diesem Zusammenhang seien die großen 
zeitgeschichtlichen Fernsehereignisse wie „Dresden“ oder „Die Gustloff“ 
erwähnt, die der ZDF-Familienkanal ins Zentrum seiner 
Programmschwerpunkte setzen wird. Eine Programminnovation im Bereich der 
politischen Bildung soll die Entwicklung einer neuen Wahlsendung für junge 
Familien darstellen. Auch bei der Nachrichtenberichterstattung will der ZDF-
Familienkanal neue Wege gehen, indem er sich auf eine erfolgreiche 
Programmentwicklung des Hauptprogramms stützt: eine Adaption der „Logo“-
Nachrichten für junge Familien. 

Gleichzeitig soll der Familienkanal auf anspruchsvolle Weise Entspannung und 
intelligente Unterhaltung bieten. Vor dem Hintergrund der Pluralisierung von 
Lebensformen findet sich ein Alltag, der in erster Linie von der 
Fragmentierung familiärer und gesellschaftlicher Zusammenhänge und damit 
einem Gefühl ständiger Überbelastung durch die Anforderungen des täglichen 
Lebens gekennzeichnet ist. Umso mehr tritt neben der Suche nach Sinn und 
Orientierung auch der Wunsch nach Entspannung und Entlastung. Einen 
eigenen Stellenwert im Programm des ZDF-Familienkanals haben deshalb 
fiktionale Sendungen vom Fernsehfilm über die Serie bis hin zum Spielfilm. 
Aufgrund ihres hohen Identifikationspotentials eignen sie sich ganz besonders 
für die Vermittlung komplexer Zusammenhänge oder vorbildhafter 
Wertesysteme, besonders dann, wenn sie sich erkennbar am Alltag und der 
Lebenswirklichkeit ihrer Zuschauer orientieren. 

Für die Hauptsendezeit des neuen ZDF-Digitalkanals ist so eine Mischung aus 
hochwertiger Fiktion und erstklassigen Dokumentationen geplant. Sie wird von 
erfolgreichen Reportagen und Dokumentationen, thematisch ausgerichteten 
Programmschwerpunkten sowie preisgekrönter nationaler und internationaler 
Fiktion geprägt sein. Aufgabe der Programmschwerpunkte und Themenabende 



wird es sein, die Vorteile der Verschränkung von dokumentarischem 
Informationsprogramm und emotional-involvierender Fiktion so zu verbinden, 
dass den Zuschauern ein attraktiver, breiter und nachhaltiger Zugang zu 
wichtigen Themenstellungen auch bei komplexen Sachverhalten möglich wird. 
Auf diese Weise sollen fiktionale Programme nicht nur unterhalten, sondern 
auch Anregung zur Reflexion individueller wie gesellschaftlicher 
Verhaltensweisen, Themen und Prozesse bieten. 

Der ZDF-Familienkanal kann sich hierbei auf ein breites Fundament 
erstklassiger Fernsehfilme und Spielfilme stützen, die für seine Zuschauer zum 
Teil allein deshalb „Premieren“ sind, weil sie im ZDF-Hauptprogramm zu 
Sendezeiten laufen, die mit dem Lebensrhythmus dieser Altersgruppe nicht 
kompatibel sind oder auch, weil sie von ihnen gar nicht im ZDF-
Hauptprogramm vermutet werden. Einen ganz eigenen Akzent will der ZDF-
Familienkanal auch bei der Entwicklung und Pflege des filmischen 
Nachwuchses setzen und dabei an die gelebte Tradition des „Kleinen 
Fernsehspiels“, der Filmredaktion 3sat sowie der Innovationswerkstatt 
„Quantum“ anknüpfen. Gefragt sind Sendungen, die den Dingen des täglichen 
Lebens auf den Grund gehen und ihren Wert in einer ganz praktischen Alltags- 
und Lebenshilfe haben. Auch die fiktionalen Serien können modellhafte 
Lebensbewältigung und Persönlichkeitsentwicklung mit vielfältigen Facetten 
über einen langen Zeitraum begleiten und damit realitätsnahe 
Problembewältigungsstrategien vermitteln. Im Rahmen des 
Vorabendprogramms sollen deshalb beispielsweise „Familienserien“ zum 
Einsatz kommen, die den Alltag junger Menschen mit all seinen Brüchen, 
Widersprüchen und Reibungsflächen zum Thema haben. 

Mit eigenen Formatentwicklungen soll der ZDF-Familienkanal zur 
Entwicklungsplattform und zum Innovationsmotor für die ZDF-
Programmfamilie werden. Systematisch sollen von Beginn an Formate, Genres 
und Protagonisten getestet werden, die bei Erfolg auch im Hauptprogramm 
Verwendung finden können. Auf diese Weise profitiert nicht nur der ZDF-
Familienkanal von den Erfahrungen und Programmvorräten des 
Hauptprogramms, sondern auch das Hauptprogramm und die ZDF-
Partnerkanäle von den Entwicklungen des digitalen Kanals. 

Das Programmschema orientiert sich am Tagesablauf der 25- bis 50-Jährigen, 
vor allem der jungen Familien. Eine besondere Herausforderung für die 
Programmierung ist der unregelmäßige, zum Teil nicht planbare Tagesablauf 
sowie die Parallelität mehrerer individueller Tagesverläufe gerade in jungen 
Familien, die das Programmschema durch zeitversetzte Wiederholung zentraler 
Sendungsangebote über den ganzen Tag berücksichtigen wird. 

In der Hauptsendezeit wird die Zuschaueransprache und Schemagestaltung des 
ZDF-Familienkanals von folgenden Leitgedanken geprägt: 

– Die Vorabend-Zeit zwischen 17.00 Uhr und 21.00 Uhr ist dezidierte 
Familienzeit: In knapp 26 % der Familien-Haushalte wird zwischen 17.00 Uhr 
und 20.15 Uhr gemeinsam ferngesehen – und dies, obwohl 44 % der Kinder 
einen eigenen Fernseher besitzen. 82 % der Eltern hätten die gemeinsame 



Fernsehzeit gerne häufiger; es fehlen entsprechende Programmangebote zur 
richtigen Zeit. Und es fehlen – gerade mit Blick auf die Kinder - werbefreie 
Fernsehangebote. 

– Im Zentrum des Programmschemas steht der Primetime-Beginn um 21.00 
Uhr. Er trägt der Tatsache Rechnung, dass für die meisten Eltern erst jetzt eine 
eigene „Freizeit“ beginnt, aber auch die 25-50-Jährigen ohne Kinder können 
um diese Uhrzeit fernsehen (der Höhepunkt in der Fernsehnutzung von Eltern 
liegt um 21.30 Uhr, bei Erwachsenen ohne Kinder um 21.00 Uhr). 

Bei dem ZDF-Familienkanal handelt es sich nicht um ein klassisches 
Vollprogramm. Das Programmschema des ZDF-Familienkanals verdeutlicht 
vielmehr, dass mit dem ZDF-Familienkanal ein Spartenprogramm geplant ist, 
das sich auf eine bestimmte Zielgruppe im Fernsehmarkt fokussiert, ähnlich 
wie auch der Kinderkanal sich unter Anwendung zahlreicher Genres an eine 
bestimmte Zielgruppe wendet. Im neuen ZDF-Familienkanal werden im 
Unterschied zu klassischen Vollprogrammen keine regelmäßigen 
Nachrichtensendungen, keine festen Programmplätze für Sport und keine 
Boulevard-Showsendungen im Schema Eingang finden. 

Das ZDF wird in allen Genres die öffentlich-rechtlichen Qualitätsansprüche 
einlösen. Die Unterhaltung ist Teil des Konzeptes, weil das ZDF beabsichtigt, 
auch im Genre Unterhaltung neuartige Formate zu erproben und im 
Familienkanal zu pilotieren. 

Der ZDF-Familienkanal soll gerade jüngere Zuschauer, d.h. die Altersgruppe 
der etwa 25 bis 50jährigen, ansprechen. Dazu soll insbesondere im 
Ratgeberbereich das Publikum mit neuen Ausdrucks- und Programmformen 
und einer gegenüber dem Hauptprogramm selbständigen Art der Ansprache 
durch informierende und orientierende Programme gewonnen werden. 

Die Unterhaltungsangebote sollen dabei ein spezifisch öffentlich-rechtliches 
Profil aufweisen. Dazu werden sie einerseits berücksichtigen, dass 
Entspannung und Anregung Zuschauerbedürfnisse sind. Zugleich können aber 
auch Unterhaltungsangebote Information und Orientierung vermitteln. Der 
ZDF-Familienkanal wird in seinen Unterhaltungsangeboten insbesondere auch 
die jüngeren Zuschauer ansprechen und ihnen die Auseinandersetzung mit 
Themen aus dem Alltag, dem Wissensfundus der Gesellschaft und der Kultur 
ebenso ermöglichen wie die Reflexion von Themen unserer Zeit. Er soll also 
die Zuschauer für Qualität, Information und Orientierung gewinnen. 

Der Sender wird sich bereits dadurch von anderen Programmen, vor allem 
kommerziellen Sendern, abheben, weil er zu rund 80 % mit Wiederholungen 
aus dem ZDF-Hauptprogramm (darunter insbesondere Sendungen, die beim 
jüngeren Publikum erfolgreich sind) bestückt wird. Von den meisten 
kommerziellen Digital-Spartenkanälen unterscheidet er sich außerdem 
dadurch, dass er nicht monothematisch angelegt ist. Anders als diese verfolgt 
der ZDF-Familienkanal nämlich einen dem öffentlich-rechtlichen Rundfunk 
gemäßen Ansatz. Er leistet mit einer großen Bandbreite an Themen, Genres 
und Handschriften, mit Mehrheiten- und Minderheitenprogrammen einen 



Beitrag zum Zusammenhalt der Gesellschaft. Im Gegensatz zu 
monothematischen Kanälen ermöglicht er dem Zuschauer, sich durch Vielfalt 
und Unterschiedlichkeit ein differenziertes Weltbild zu verschaffen. Von den 
bestehenden öffentlich-rechtlichen Programmen unterscheidet sich der 
Familienkanal aufgrund seiner spezifischen Programmmischung und 
Zielgruppenausrichtung deutlich. 

Strukturell wird sich der ZDF-Familienkanal von den bestehenden 
kommerziellen Digitalfernsehangeboten durch das Fehlen von Werbung und 
Sponsoring abheben. Er wird sich darüber hinaus dadurch unterscheiden, dass 
keine Konzentration auf Inhalte stattfindet, die sich gewinnbringend 
vermarkten lassen. Das Programm steht – wie alle Angebote des ZDF – nicht 
im Dienst des kommerziellen Erfolgs und verzichtet daher auf Sendungen, die 
vor allem dem Zweck dienen, Begleitdienste und -produkte (etwa Downloads, 
CDs, DVDs) abzusetzen oder durch die Beteiligung der Zuschauer an 
Abstimmungen o.ä. Erlöse zu erzielen. 

Der ZDF-Familienkanal ist damit ein durch und durch öffentlich-rechtliches 
Programmangebot, das als klar unterscheidbare Alternative zu den privaten 
Programmen positioniert werden soll. 

Der Auf- und Ausbau des ZDF-Digitalkanals erfolgt – parallel zur wachsenden 
technischen Verbreitung – in zeitlich gestaffelten Ausbaustufen. In der ersten 
Stufe ab 2009 profitiert das Programmschema vom Rückgriff auf den breiten 
Fundus des Programmarchivs sowie von aktuellen Übernahmen aus dem ZDF-
Hauptprogramm. Erste Programminnovationen dienen der Positionierung auf 
dem Fernsehmarkt und der Etablierung des neuen Kanalprofils. Das besondere 
Augenmerk wird dabei auf der Erzeugung einer großen Zuverlässigkeit im 
Angebot von hochwertigen Dokumentationen und Reportagen, thematisch 
relevanten Wissens- und Ratgeberformaten, entspannenden, anregenden und 
dem realen Alltag junger Familien affinen unterhaltenden Sendungen sowie 
einem breiten, inhaltlich diskursiven Spektrum in Form von 
Programmschwerpunkten liegen. Beginnend mit 2010 werden einige 
Wiederholungsleisten durch weitere Programm-Innovationen ersetzt, die auch 
die Aufgabe haben, das Profil des Senders zu schärfen. In der dritten 
Ausbaustufe ab 2012 soll der ZDF-Familienkanal in einer synergetischen 
Mischung aus Verwertung des ZDF-Programmvorrats und vermehrt 
eigenproduzierter bzw. erworbener Programmware sein eigenständiges 
Programmprofil festigen und verstärken. 

5. Empfangbarkeit 

Der ZDF-Familienkanal wird ausschließlich digital verbreitet und ist über 
Kabel, Satellit und Antenne empfangbar. Angestrebt wird dabei eine 24 
Stunden-Verbreitung über DVB-T, die bisher aus Kapazitätsgründen noch auf 
eine Sendezeit zwischen 21.00 Uhr und 6.00 Uhr beschränkt ist. Eine 
sendungsbezogene Programmbegleitung im Rahmen des Online-Angebotes des 
ZDF sowie das Bereitstellen von Sendungen in der ZDF-Mediathek sind 
ebenfalls vorgesehen. Gerade für jüngere Zuschauer ist das Zusammenspiel der 
Medien von entscheidender Bedeutung. Vertiefende Informationen und 



Hintergründe zu den im Familienkanal angebotenen Themen im online-Bereich 
sind deshalb essentiell für die angestrebte Publikumsbindung. Insbesondere bei 
Programmschwerpunkten und Themenabenden soll diese Verknüpfung von 
Fernsehen und Internet zum Tragen kommen. Bei der Entwicklung von 
Programminnovationen sollen zudem die Möglichkeiten der crossmedialen 
Verbindung berücksichtigt werden. 

V. Finanzierung 

Die Zusatzangebote werden in der Gebührenperiode ab 2009 aus dem Bestand 
finanziert. Auch für die Gebührenperiode ab 2013 hat sich das ZDF 
verpflichtet, keine gesonderten Mittel anzumelden, sondern die Zusatzangebote 
aus dem Bestand zu finanzieren. 


